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Vorwort

Die erlebten Geschichten handeln von 

nachdenklichen und übermütigen Se-

niorinnen und Senioren, von Menschen, 

die der Himmel schickt, und von Erin-

nerungsfäden, die längst vergessen Ge-

glaubtes mit dem Heute verbinden. Vor 

dem inneren Auge entstehen Bilder von 

blühenden Kirschbäumen, von sommer-

lichen Gärten und Geburtstagsblumen. 

Es wird von Liebenden erzählt, deren 

Liebe „ewiglich währt“, und von Zunei-

gung, die mit vorsichtiger Nähe und ver-

steckter Zärtlichkeit beginnt.

Zarte Glockenblumen beleben die 

Fantasie ebenso wie duftende Freesien, 

Hyazinthen oder Heckenrosen. Die 

Schönheit und Verlässlichkeit der Natur 

lädt ein, an ihrem Fest der Farben und 

Formen teilzunehmen, sei es in einem 

verwilderten Rosengarten, sei es bei den 

ersten Buschwindröschen im Wald.
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In der Wohnung, im Café, unterwegs 

oder im Seniorenheim, überall gibt es 

Gelegenheit für Freude und Freund-

schaft, für Begegnungen und anregende 

Gespräche. Ein Gemälde, ein Duft, eine 

Melodie und die Erinnerungen anderer 

ö�nen Türen zu längst vergangenen fro-

hen, guten oder wichtigen Momenten, 

die das Gedächtnis bewahrt hat, die hel-

fen, mit Vertrauen und Zuversicht in die 

Zukunft zu schauen und in der Gegen-

wart inneren Frieden zu finden.

So wird eine Spaziergängerin begleitet 

von liebevollen Gedanken an ihre Groß-

mutter. Und während eine im Herzen 

jung gebliebene Frau im alten 2 CV mit 

ihrer Enkelin, ihrer Tochter und ihrer 

Mutter auf dem Weg zum Karneval ist, 

spürt man, wie gut sich Großmütter und 

Enkeltöchter verstehen. Die Geschichten 

regen an, mit Freunden und Freundinnen, 

in der Familie, Gemeinde oder im Senio-

renheim eigene Erlebnisse und Erfahrun-

gen zu erzählen oder aufzuschreiben.
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Ein Geburtstagsgruß 
aus der Ferne

Der Bote vom Blumenladen hat das Ge-

binde in einer Papiertüte vor der Haus-

tür abgestellt und ist schon wieder auf 

dem Weg zu seinem Auto. Es dauert 

halt einige Zeit, bis Marlene nach einem 

Klingeln an der Tür die Treppe vom ers-

ten Stock hinunter bezwungen hat und 

ö�nen kann.

Nun freut sie sich über den Frühlings-

blumenstrauß, der ihr aus der Umhül-

lung entgegenleuchtet. Der wassergefüll-

te Papptopf, in dem er steckt, wiegt fast 

zu schwer für ein Geburtstagskind an 

der Schwelle zum fünfundneunzigsten 

Lebensjahr.

Mühsam bugsiert Marlene die Papier-

tüte, in der sich das alles befindet und 

aus der es abenteuerlich tropft, die Trep-

pe hinauf zu ihrer Wohnung und stellt 

das seltsam unpraktisch verpackte Ge-

schenk erst einmal in die Spüle.


